
A
VO  3 vornherein überragenden Rolle Japans TSTt Bekanntgabe der amerikanıschen Chinapolitik hat-
die ngst der kleineren Länder, die USA könnten sich ten einflußreiche Japanische Kreıise ein pazıfısches Bünd-
mehr un: mehr Aaus Asıen zurückziehen, tührte uen nıssystem vorgeschlagen, das allerdings schon allein
Überlegungen über zukünftige Bündnisse 1966 hatte INan SC1NELr Ausweıtung auf alle Anliegerstaaten des Pazıfık

Seoul die den sogenannten asıatısch-pazifischen (u Kanada, Sow Jetunıi0n, Australien) nıcht realı-
Rat: gebildet, der unterschiedliche Miıtglieder WIeE Süd- Sieren SC1Mh dürfte apan mufß sıch Kürze mMi1t der Pro-
vietnam un: Australien enthält Bisher konnte VO  — diesem blematık befassen und Entscheidungen treffen, denn die
Gremium eın wiıchtiger Impuls ausgehen, obwohl gerade andere Seıite 1ST vielfältig Werk Dıie fünf Verband
durch die Teilnahme Australiens C1NC CEINSCILLISE Beherr- Südostasıiatischer Staaten ASEAN) zusammengeschlos-schung ausgeschlossen 15L (vgl FAZ, 20 8 Das Su  d- Länder Malaysıa, INZADUT Indonesien, Philip-Ostasıatısche Verteidigungbündnis (1n dem apan Diınen, Thailand haben 26 November 1971 beschlossen,nıcht vertireten ISt) hat ı der Vergangenheit Un- GiNe onNne des Friedens, der Freiheit un Neutralität
tahıigkeit weitgehend Beweıs gestellt. Dıie USA sınd bilden TIreıibende raft 1ST der malaysısche Mınıiıster-
deshalb heute cehr daran interessiert da{fß apan das durch präsident Tun Abdul Razak der diese Entscheidung be-
den amerikanischen Rückzug Aaus Asıen entstehende milı- reits Hınblick auf die ach Vietnam-Zeıt verstan-
tärısche Vakuum ausfüllt un: sıch Bundesgenossen sucht den W Iissen möchte Dann sollen auch Kambodscha, A40$
och ZC1ISCN sıch viele Schwierigkeiten bei der Verwirk- un Vietnam tfür das Bündnis werden Mıt die-
lıchung dieses Planes Südkorea Südvietnam un Taıwan ser „Selbsthilfe soll erreicht werden, daß Asıen nicht
galten bisher als die natürlichen Verbündeten, be1 deren länger Spielball der Großmachtinteressen 15 Noch 1ST
Ausscheiden auch die Verteidigung Japans geschwächt über die Ärt des Bündnisses nıchts bekannt Es könnte
WAarfe Irotz Ng wırtschaftlicher Zusammenarbeit MI aber SCHMN, dafß apan erneut demonstriert wırd dafß es5
diesen Ländern betreibt apan aber auch intensiven Han- politisch mobiler sein mu{ß Vielleicht verdichten sıch dem-
del IN1IT ıhren jeweiligen kommunistischen Teilen dieser nächst die Anzeichen, da{fß apan sıch mehr die SOW Jet-
Länder Deshalb befürchten S1Ee W Aufweichung auch N0 anlehnen 11 IYSt die Ergebnisse des AÄArrangements
der Japanischen Haltung und ine ahnlich schwache Basıs zwiıschen der SowjJetunion un den USA außen) un:
für die Partnerschaft W1e S1IEC S1C teilweise bei den AÄAmer1- China un apan ınnen) werden das zukünftige Biıld
kanern kennenlernen S1ıe verlangen VOITaNSIS e1iNe ent- Asıens estimmen
schiedene antıkommunistische Haltung Hıer annn un
möchte apan aber nıcht miıtmachen Wıe weıit der Ver-
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Diskussion und Kontroverse

DisputZema Demokratisierung al der 1TPC
Vom 23 his Oktober 1971 fand der Katholischen eıl der Tagung (politologische Aspekte) 21N€ Begleitrolle
Akademie des Erzbistums Paderborn Schwerte/Ruhr Diıeser ersie eıl der fast Sanz Zeichen des Referats D“O  >

2NnNe Fachtagung mMLE Vertretern merschiedener Disziplinen Kultusminister Prof aAd1 stand byachte 2NEe ınter-
DıiıeZU Thema „Demopkratisierung der Kırche essante, teils harte, aber gehaltvolle Gegenüberstellung

Tagung War auf Inıtiatıive D“O  s Mitgliedern des Bensberger ordnungs- za strukturpolitischer UuUN gesellschaftspoli-
tischer bzay sozialkritischer Gesichtspunkte Am EndeKreıses Zusammenarbeit mıE der Akademieleitung DQOT-

bereitet ayorden Unter den 34 Teilnehmern 2NE zeichnete sıch 2NE ZECWISSE Annäherung 7ayıschen scheinbar
gegensätzlıchen, Worklichkeit einander ergänzendenReihe ‘“1O  S Referenten un Gesprächspartnern vertreien,

die dem Memorandum des Bensberger Kreises eMO- Grundverständniıssen DVO  - Demokratie als Strukturbegriff
und als Bewegungsbegriff abkratisierung der Kırche, Maınz britisch gegenüber-

standen Damuıt WATr VO  s yvornherein MLL britischen FEınen ”Zzayeıten Höhepunkt dery Diskussion sIdete dıe Be-
Weiterführung oder Korrektur des Bensberger Memoran- ZSEINUNE der Sozi:ologen mMit den theologischen Gesprächs-
UMS rechnen In rklichkeit spielte dieses NUuUT 2nN€e Man fand ZWAaAT auch diesem zweılen eil
untergeordnete Raolle Die Thesen des polıtischen Beirats aum den Weg D“O  S der Theorie dıe Pryaxıs oder oiel-
des ZdK VO  > Anfang AÄugust spielten höchstens ersien mehr INa  S mersuchte 25 gerade noch etzten Augen-
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blick bei bereits verminderter Teilnehmerzahl ber 2NnNne zrd. Als bloß organısatorische Fragen erscheinen
Klärung der theoretischen Grundlagen zuurde doppelter heute die Pfarrei-Einteilung Dekanats,die Ressort-
Weiıse erreicht einmal durch 2Ne Entkräflung der Eın- aufteilung bischöflichen Ordinariats, die Fragen der
wände derer, die das Wort nıcht hören wollen un dıe Aufteilung kirchlicher Finanzen uUSW. (Es IST jedoch C111
Sache Demokratie VO  s der Kiırche möglichst ternhalten ewährtes Mittel organisatorische Probleme Struktur-
möchten; ZU' andernmal durch eiNE soziologische WLLE fragen erheben, um den Status QUO nıcht verändern
theologische Entmythologisierung der Postulate derer INUSSECIHN
die undıfferenziert parlamentarisch demokratische oder Dıie ede VO  — konservatıven un: ‚PTFrOßreSsıvenN rat-radıkaldemokratische Modelle au} die Realıität Kirche W der Kirche ekommt dann testen Sınn, WENN
übertragen zyollen Diıeses Ergebnis hat sıch den
Referatsvorlagen des Soziologen Kaufmann (Biele-

INa  . S1IC auf die rage beziehrt ob den zugrunde lıegenden
Postulaten und Handlungsweisen die Vorstellung der Ver-

fe des Exegeten Pesch (Frankfur un des yste- änderbarkeit oder der Unveränderbarkeit hıirchlicher
matıkers Feil (PH Münster) deutlichsten nıeder- Strukturen zugrunde lıegt (Der Fortschritt der Kon-
geschlagen Fle YeL Thesenfolgen befaßten sıch mMLLE servaftiıven esteht dann darın, 111e bestimmte Verände-
fundamentalen Fragen des Selbstverständnisses der Kirche Iung als blofß organısatorisch deklarieren!) Dieser
(soziologisch biblisch ekklesiologisch), die Begründung fundamentale Gegensatz wırd durch die Mehrdeutig-und Folgerungen AyeEeLT über das gestellte Thema hinaus-
SiIngen Mıt Freundlicher Genehmigung der Autoren geben

eıt des Begriffs Veränderbarkeit (als faktische Abänder-
arkeit Veränderungsbedürftigkeıit un Legıitimität der

diese YeL Referate Wortlaut ayıeder Es SE hbe- In Frage-Stellung geSCHNHWArTIgEr Normatıivıtät) verdeckt
achten, daß Z ATr der Beıtrag DO  S Kaufmann überarbeitet wobej die Mehrdeutigkeit des Begrifts auch politischzuurde un die Thesen Feıils auf e1LNe größere Schwerte EINSZESETZT wırd
nıcht vorgeiragene Ausarbeitung zurückgehen, aber beı Hınter dieser Meinungsverschiedenheit steht das Pro-allen reL Beıträgen der thesenförmiıge Duktus der LDiS-
bussion beibehalten zuurde blem der Identität “VO  x Kirche unter den Bedingungen

yaschen gesellschaftlichen Wandels, insbesondere jedoch
wachsender gesellschaftlicher Difterenzierung Wiährend
Einigkeit darüber herrscht daß der zentrale BezugspunktFranz Kaufmann kıirchlicher Identität ıhrem Stifter selbst un SC1HNET

Offenbarung finden 1ST, gehen die Auffassungen überSoziologische Überlegungen die Bedingungen, denen die Identität der Kırche
IL OStTULA e1iNner Demaokra:»=- heute Zu wahren 1ST (und die zentralen
tisleTruns der Kirche Merkmale der Identität bestehen) WEe1L auseinander DE

die Kirche den ezug ihrem dıe Identität o  CH=-
den rsprung LUr über ihre CISENC Überlieferung herstel-Demokratisierung 1ST heute eın analytisch brauch-

barer sondern ein politischer Begriff Hınter dem Streit len kann, verlagert sıch das Problem (und der Streıt) VOTLr
allem auf die Frage; ayelche Bestandteile der birchlichenden Begriff (und Legitimität irchlichen Be- Überlieferung als die die Identität garantierenden demreich) stehen politische Interessen Dıie direkte Artikula- rsprung 7zuzurechnen sınd Dabei reicht ZUr Erschütte-

tiıon polıtischer Interessen wırd durch die gegenwartıgel
Kırchenstruktur verunmöglıcht Das 1ST selbst der Iuns der tradıtionalen Posıtion offenbar der Nachweis

nıcht Aaus, da S bestimmte strukturelle Eıgenart derGründe, weshalb das Postulat Demokratisierung der Kirche den ersten Gemeinden noch nıcht verwirklichtKirche PI1IMAaT autf die Veränderung VO  a Strukturen der
Kırche zielt WAar Wıe die PTOSICSSLIVC kann auch die konservatıve Po-

S1IL10N die Entfaltung kırchlicher Strukturen Laufe der
Unter Strukturen der Kirche die jeweiligen Kiırchengeschichte tür sıch 1 Anspruch nehmen. Differen-

institutionalisierten Beziehungen zwischen unterschied- ZEN bestehen allentfalls hinsichtlich der Sıinndeutung BC-
lıchen Wıssens- und Handlungszusammenhängen schichtlicher Entwicklungsprozesse.
die kirchenimmanenten Deutungsformen dieser Bezie- Die Vertreter traditionaler (und tendenziell kon-hungen Ordnungsvorstellungen verstanden Strukturen
der Kirche meinen das CGanze der Kırche dem Ge- servatıver) Auffassungen NC1gCN dazu, die Identität als

Unwandelbarkeit bestimmter Merkmale einmal ent-
sıchtspunkt der Sozialformen VO als kirchlich ezeıich- talteter Tradition aufzufassen, handele sich FragenHandeln Strukturen INUussen demzufolge sowohl der Lehre (Z Dogmen) oder der Struktur (Z Amts-

dem Gesichtspunkt ihres Sınnes (der sıch heute als verständnıs) Dıie Intention richtet siıch hier auf die
theologische Deutung darstellt) als auch dem (G2- Lösung des Identitätsproblems durch Erhaltung bestimm-
sıchtspunkt ıhrer faktischen Wirksamkeıt (insbesondere er gleichzeitig sozıaler UN sinnhafler Strukturmerkmale
der durch S$1e eröffneten oder ausgeschlossenen Handlungs- als Schutzwall für die Invarianthaltung des depositummöglıchkeiten) betrachtet werden fAıdez In sozlologischer Perspektive kann diese Stra-

Die meılsten der ge  e der katholischen Kirche bestimmten Voraussetzungen C111 hohes Ma{
umstrıttenen Fragen (Z Zölıbat, Mischehe, Ckumenis- Rationalıtät tür sıch Anspruch nehmen urch die
INUS, Maß un Grenzen kirchlicher Mıtverantwortung der Formalisierung bestimmter Strukturmerkmale Inter-
Laien, Amt un Hierarchieverständnis, Definition kirch- pretationsmonopol der fides Qua«L credıitur für HS be-
liıchen un ‚nıchtkirchlichen rıvaten, politi- SULMMTE, zölibatäre Personengruppe die durch be-
schen Handelns) beziehen sıch auf Fragen der Kirchen- sonderen sakralen Status ausgezeichnet wırd (Kleriker)
struktur Dıie Abgrenzung zwischen strukturellen un: Aberkennung der Mitgliedschaft für solche Personen-
bloß organisatorischen Fragen erfolgt zweckmäßıiger- SIupPPCN, die bestimmte Glaubensinhalte oder Struktur-

nach dem Kriterium, INWLEWEIL e1in Problem der merkmale Ööftentlich rage stellen (Häretiker), gelingt
Sozialform der Kirche als theologisch vrelevant definiert CS, ein hohes Ma{iß Ormatıver Konsıistenz der relıg1ösen
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